Donnerſtag, 16. März. (Morgen -Ausanbe.) 


Zeilung. 
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Kreisſynodalvorſtandes (§ 55 No. 8, $ 40. 36) ft 
Recurs an die Kreisſynode zuläſſig, welche ent⸗ 
giltig entſcheidet.“ Dieſer Antrag bezweckte, eine 
dritte Inſtanz für die Fälle zu ſchaffen, daß Ge⸗ 
meindemitglieder durch die beiden erſten Inſtanzen 
der Wählbarkeit oder ihrer Stellung als Kirchen⸗ 
älteſte u. ſ. w. verluſtig erklärt ſind. Der Antrag 
wurde ſchließlich mit allen gegen 4 Stimmen ab⸗ 
gelehnt, weil durch ihn in die innere Organiſation 
der Synodalordnung eingegriffen wird. So be⸗ 
gründet auch die Beſchwerden in einzelnen eclatanten 
Fällen ſein mögen, ſo meinten doch Viele, daß, 
wenn man in die innere Synodalordnung einmal 
eingreifen wolle, dies bei wi e ge⸗ 
en müſſe. — Heute Abend wird die Com⸗ 
miſſion an den wichtigen Art. 8 . — der 
eee von Berlin) gelangen. In dieſer 
Beziehung ſcheinen ſich die Mitglieder der national⸗ 
liberalen Fraction über einen Antrag geeinigt zu 
haben, der wohl auch bei den fortſchrittlichen und 
den freiconſervativen Mitgliedern Unterſtützung 
finden wird. Derſelbe geht von dem Grundgedanken 
aus, daß, wenn man einer Stadt, die eine größere 
Zahl von Parochien oder gar mehrere Kreisſynoden 
zählt, geſtatten will, ihre Kirchenſteuern eben 
auszuſchreiben, dieſelbe auch in ihrer evangeliſchen 
Einwohnerſchaft als kirchliche Geſammtgemeinde be⸗ 
handelt werden und ihr demgemäß ſtatt der Kreis⸗ 
verfaſſung mit einem Drittel Geiſtlichen die freiere 
Verfaſſung der Gemeinden zugeſtanden werden 
muß. Der dieſem Prinzip Ben ge Antrag 
der Abgg. Wehrenpfennig, Miquel und 7 — hat 
folgenden Wortlaut: „Anſtatt Art. 8 der Vorlage. 
I. In der Stadt Berlin kann der Geſammtheit der 
Parochie das Recht beigelegt werden: 1. eine ge⸗ 
meinſame Kaſſe 1 errichten und für dieſelbe zur 
Befriedigung kirchlicher Bedürfniſſe in den einzelnen 
Gemeinden allgemeine Umlagen auszuſchreiben. 
Die Umlagen müſſen gleichzeitig in allen Gemein⸗ 
den nach gleichem Maßſtabe erhoben werden und 
gilt für den? partitionsfuß die Vorſchrift des 
S 31 No. 6 der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung vom 10. Sept. 1873. Auf die Beſchlüſſe 
über ſolche Umlagen findet Art. 3 Abſ. 3, 4 des 
— 8 25. Dei 2 gr -eorr h 5 — 
aller Religionsgeſellſchaften ſteht; drittens, daß auf Autrag Richter geſtrichen und dadurch das Be⸗ die Veränderung, Aufhebung oder Ein g 
ie gleich 14. 5 5 aa 10 913 Ru ichten, e der Heinen 9 99 Repar⸗ en Gebührentaxen für alle Gemeinden 
welche die Krone ihnen allen gegenüber zu leiſten Beſchluß zu 7 ehufs Ausübung dieſer 
hat, nur unter Beobachtung der von der jedesmaligen Rechte wird eine Geſammtvertretung aller Parochien 
Verfaſſung des Staates vorgeſchriebenen Formen gebildet. Die Geſammtvertretung beſteht aus den 
und Bedingung geübt werden durfen Auch die Delegirten der einzelnen Parochien, welche durch 
auf kirchlichem Gebiete von dem Staatsoberhaupte Kirchenrath und Gemeindevertretung gewählt wer⸗ 
zu erlaſſenden Geſetze und Verordnungen find ſtatutariſcher Ordnungen in dem der Kreisſynode den. Die Geſammtvertretung wählt einen Geſammt⸗ 
durchaus nichts anders als „Regierungs-Akte“ vorſtand. Bei näherer Beſtimmung der efug⸗ 
des Königs, von dem jene nur unter Zuſtimmung niſſe des Geſammtvorſtandes und der Geſammt⸗ 
der Volksvertretung erlaſſen, dieſe (ſ. Art. 44 der vertretung finden die Vorſchriften der Kirchen⸗ 
Preußiſchen Verfaſſung) nur durch die Gegen⸗ Gemeindeordnung vom 10. September 1873 finn- 
zeichnung eines verantwortlichen Miniſters „Gül⸗ gemäße Anwendung. Im Uebrigen wird die Ver⸗ 
tigkeit“ erlangen können. Es wäre ganz unbe⸗ faſſung und Verwaltung der Geſammtparochie 
greiflich, wenn die Majorität des Abgeordneten⸗ durch ein Regulativ geregelt. — II. In anderen 
hauſes einer Geſetzesvorlage ihre Zuftimmung Ortſchaften, welche eine Mehrzahl von Parochien 
ertheilen ſollte, aus der nicht wenigſtens dieſef ſtattfinden. Eine lange Discuffion wurde bei Art 5 umfaſſen, können für ſämmtliche oder mehrere 
Schädigungen unſeres Verfaſſungsrechtes getilgt Parochien durch übereinſtimmenden Beſchluß der⸗ 
wären. Auch werden wir es niemals rechtfertigen, ſelben unter Zuſtimmung der Kreisſynode gleiche 
Rhein, in Schwaben noch ſehen die Dörfer faſt wie Denn kommt einmal der Czar in ſeine polniſche 
kleine Städte aus, mit feſtgeſchloſſenen Straßen⸗ Hauptſtadt, ſo ſind die Häuſer der Straßen, welche 
reihen, Haus an Haus gefrontet. Hier in Polen er paſſirt, gehalten ein neues reinliches Kleid an⸗ 
und ebenſo in Ungarn flattert die ländliche Ge- zulegen, und dieſes Gewand beſteht natürlich aus 
meinde gänzlich auseinander. Die Häuſer liegen gelber oder blaßgrauer Tünche. 
tet ien gen] weit verſtreut, meiſt ärmliche Hütten, ein Zieh⸗ Wir gehen zunächſt zum Schloß in den alten 
die politiſchen und geſchäftlichen eee brunnen davor, Hühner und Puten gackeln umher, Kern der Stadt. Den e Königsbau, 
war — es unſeren Kau leuten nicht an mancherlei] kratzen auf dem en picken im Acker. Gele⸗ der ſich von ſächſiſchen und polniſchen Herrſchen 
eziehungen, aber ſelten ſpürt Jemand die Luft, gentlich nähert die Bahn ſich der Weichſel. Die bis tief in's vorige Jahrhundert hinein viele Um⸗ 
aß eigene Anſchauung ſich ein Bild Mr ver⸗ ine jenfeitigen Uferränder, größtentheils wald⸗ wandlungen hat gefallen laſſen müſſen und jetzt, 
chaffen von dem äußeren, dem geſellſchaftlichen, bedeckt, die Städte mit alten gothiſchen Backſtein⸗ mit gelber Farbe angepinſelt, ein gänzlich ſtilloſes 
1 em künſtleriſchen und Culturleben der intereſſanten kirchen, mitunter auch wohl ein großes Haus, an Geviert altmodiſcher Fronten bildet, umgiebt ein 
I Hanptſtadt Polen's. Unſere Reiſeluſt zieht uns] deſſen ausgedehnten Parke unſer Eiſenweg hinläuft, kleines, enges, düſteres Städtchen, das alte 
— * und Weſten hin, umſomehr als das bringen; etwas Wechſel in das einförmige Land⸗ Warſchau. Seine Gaſſen ſind ſchmal, die höchſtens 
80 formaler ich durch Paßſchwierigkeiten und ſchaftsbild. Der weiße Sand der Hügelabhänge, am ae Ufer des gelben Stromes bereits jeit[2—3 Fenſter breiten Häuſer mit gewölbten Flur⸗ 
anlockt. lien den Wanderer eher abſtößt als] die bleichen, dämmerartigen Bodenanſchwellungen, 700 Jahren Menſchen ſich angeſiedelt in einem gängen hoch und düſter, Alles ſchließt ſich dicht 
burg oder Aer jemals Moskau oder St. Peters: deren 809 ein Kreuz trägt, heben ſich maleriſch]kleinen flaviſchen Oertchen, welches ſpäter den und feſt aneinander, ſelbſt die Hauptkirche der Alt⸗ 
Weg dahin nic den beſucht hat, den dürfte der ab gegen den dunklen Nadelwald und die rothen] maſoviſchen Herzögen unterthan ward und etwa im] ſtadt iſt feſt zwiſchen e ge eingeklemmt; 
; treuen. Ziegelarchitecturen der Städte. Für den leiblichen 14. e it zur Reſidenz diente. Doch] hier befinden wir uns in einer leinen polniſchen 
eit, beſonders für R i Menſchen iſt auf ruſſiſchen Bahnhöfen in der Regel] davon finden wir ſelbſt im Kern der Altſtadt kaum] Stadt, in welche irgend ein Luxusverkehr niemals 
— er die Reize r oder Polen, in der gut geſorgt. Der Samowar dampft, der goldbraune noch Spuren, höchſtens dürfte die Cathedrale] gedrungen iſt. Auf den beiden Marktringen bes 
mit ſeinem Schlittengeprä 8 8 Thee duftet bee ch am Anrichtetiſch finden wir e aus dieſer Zeit ſtammen. Es giebt keine] wegt a in einer Budenſtadt der dürftige Klein⸗ 
gepränge, ſeinen Eisfeſten, ſtets friſchbereitete ſchmackhafte Speiſen, hier inſo bejahrte Stadt, wenigſtens kenne ich keine, der handel; in den gewölbten Erdgeſchoſſen der engen 
Polen als nationale Liebhaberei auch eine Unmaſſeſſo ganz und gar 5 der Alterthümlichteit Häuſer ſucht das niedrige Volk ſeinen Bedarf an 
V iſe Warſchau will von Kuchen und ſüßem fetten Gebäck, ebenſo überall und Ehrwürdigkeit abgeht wie Warſchau. Nach Victualien, Kleidern und Hausrath, und außerdem den 
f orzugswei ürdigt zu Wen Sommer 7 gutes Bier. So läßt ſich der lange Fahrtag] Krakau, dem polniſchen Nürnberg, muß man gehen, unentbehrlichen Schnaps oder das hier ſehr beliebte 
ae um gem aaponte. Gßfert Dem Auge aber, ‚allenfalls ertragen, Abends gegen 10 Uhr rollt um architektoniſche Monumente, um maleriſche 
Wide nicht fr gandes ee braucht, um das der Zug in den Warſchauer Bahnhof. Straßenperſpectiven kennen zu lernen, um die 
* eines Pat 10 pie Stadt, einer] Bei früheren Reifen mit der Hort hatte die 
egend zu fehen, in sbli A Halbwinter] Ankunft in einer ganz fremden, unbekannten Stadt 
. den erſten Frühling KL pe feimenden etwas Vorbereitendes, Allmähliches. Erſt lernten 
räſern, jubelnden Lerchen, ſchwe enden Knospen, Iwir da die Umgegend, dann die Vorſtädte, den 
mit Eisgang, Straßenſchmutz und ſchnupfener⸗ Charakter des Ganzen in mannichfachen kleinen 
ügen kennen, ehe der ſchwere Wagenkaſten in die S 
ch Hau tſtraßen rollte. Der Bahnzug, beſonders der 
bendliche, wirft uns mitten in das Gewühl hinein, 
ft ohne — wir eine Ahnung davon haben, an 
elchem Ende oder ob wir in der Mitte der Stadt 


Votum ſich vereinigte, in welchem das, erſt in günfti- wenn eben dieſe Majorität ſich herbeilaſſen ſollte, 
geren Zeitläuften practiſch durchführbare, Prinzip und am Ende herbeilaſſen wird, durch ihre Be⸗ 
einer dem Weſen des Staates und den wahren ſchlüſſe die ausnahmsweiſe Stellung des Landes⸗ 
1 Mit vollem Recht hat Dr. Hänel das Aufgaben der Kirche wirklich entſprechenden kirchen⸗ herrn in der evangeliſchen Kirche, dieſen ſogenann⸗ 
georvnetenhaus daran erinnert, daß bei den Ver⸗ politiſchen Geſetzgebung klar und beſtimmt formu⸗ ten Summepiskopat, zu dem Range einer ver⸗ 
handlungen über die evangeliſche Kirchenverfaſſung lirt und durch eine eindringliche Motivirung der faſſungsmäßigen Inſtitution zu erheben. Neben 
i i Nation an das Herz gelegt würde. Aber von den der Verfaſſung, und, wie wir mit Hänel angeite- 
Nationalliberalen ſcheint ſelbſt Wehrenpfennigihen müſſen, ohne formelle Verletzung derſelben 
nicht entſchloſſen zu fein, als Politiker die Conſe⸗ beſteht er allerdings und wird jo lange beſtehen, 
quenzen aus dem als Schriftſteller von ihm vertre⸗ als das Staatsoberhaupt ſelbſt zu ſeiner Beibe⸗ 
tenen Satz von der Stellung der kicchlichen zur haltung ſich für verpflichtet erachtet. Aber dieſen 
ſtaatlichen Organiſation ziehen zu wollen, (m. vergl. thatſächlichen Zuſtand als einen ſolchen anerken⸗ 
den Schluß des Leitartikels in der Morgenausgabe] nen und feine Dauerhaftigkeit durch einen Akt der 
der „Danz. Ztg.“ vom 16. Febr.). Auch von den Geſetzgebung noch für eine unberechenbare Zeit 
Rednern der Fortſchrittspartei in der erſten Leſung] verſtärken: das find doch zwei grundverſchiedene 
bat zwar Hänel das Verhältniß der ſtaatlichen] Dinge. 
Hewalt zu dem kirchlichen Regimente mit größerer 
Gründlichteit und Schärfe erläutert als irgend ein 
anderer Redner; aber zu einem poſitiven Reſul⸗ 
tate, wenigſtens zu einem ſolchen, das durchweg be⸗ 
friedigen könnte, iſt auch er nicht gekommen. Ja 
fer die nächſte Zukunft begnügt er ſich, ein Provi⸗ 
orium vorzuſchlagen, das, wie er ſelbſt ſich ſchwer⸗ 


Das Kirchenverfaſſungsgeſetz im Abgeord⸗ 
In netenhauſe. I. 
. Aus Weſtpreußen, 14. Maße 


| in den acht älteren Provinzen es um „eine politiſche 
Frage erſten Ranges für den preußiſchen Staat“ 
ſich handelt. Eine politiſche Frage aber iſt ſie 
nicht in dem wee und engeren, ſondern 
in dem umfaſſendſten Sinne des Wortes. Mit 
Der innerſten Natur des Volksgeiſtes ſteht ſie in 
f einer ſo feſten Verbindung, daß auch die freie und 
ungehemmte Entwickelung des geſammten Volks⸗ 
lebens und damit die fortſchreitende Erhebung des 
preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches zu 
ihrer vollen Kraft und ihrer ganzen Würde weſentlich 
5 von ihrer Löſung abhängt. Aus dieſem Grunde 
— ich mich gedrungen gefühlt, auch an meinem 
4 Theile und von meinem Standpunkte aus das Wort 
in dieſer Sache zu ergreifen, jo weit meine Kraft 
5 und der Raum dieſer Blätter es zulaſſen. In dem 
letzten meiner bisherigen Artikel, in der Morgen- |} 
Ausgabe der „Danziger Ztg.“ vom 26. Februar, lich verhehlen kann, heute für ganz unannehmbar 
aalſo unmittelbar vor der erſten Leſung des betref-] und in einer günſtigeren Zeitlage auch von ihm 
fenden Geſetzentwurfes, hatte ich auf die, auch in für überflüffig und darum ſchädlich erklärt werden 
weiteren Kreiſen mir begegnende Beſorgniß hin⸗ würde. 
en daß gerade die meinen eigenen politischen 
nſchauungen doch am nächſten ſtehende, im Ab⸗ 
geordnetenhauſe a tlich den Ausſchlag 


Deutſchland. 

N. Berlin, 14. März. Die Commiſſion für 
das evangeliſche Kirchenverfaſſungsgeſetz hat geſtern 
die Artikel 2—5 erledigt, iſt alſo zu den ſchwierigeren 
Punkten noch nicht gelangt. Bei Artikel 2 wurde 


— 


Rechte ene da ſein würde. Man vereinigte 
auſe i ich dahin, daß am Schluß des Geſetzes 
gebende nationalliberale Partei am Ende doch nicht 
10 einem die Sache vollſtändig klar legenden Be⸗ 
=. gelangen werde. . 
ieſe Beſorgniß iſt durch die Verhandlungen 
5 vom 26. und 28. Februar leider nicht vermindert, 
ſondern weſentlich verſtärkt worden. Auch die 
8 8 Erörterungen bei dem Etat des 
Cultusminiſteriums, ſo wie die Verbeſſerungs⸗ 
[anträge der Abgeordneten Richter (Sangershauſen) 
und Wehrenpfennig und die Verhandlungen in 
der betreffenden Commiſſion, fo weit dies Alles aus 
den Zeitungen bekannt iſt, laſſen nur die eine 
=. einmal ganz ſichere Hoffe übrig, 
daß der von der Regierung vorgelegte Geſetzent⸗ 
wurf schließlich do och nur mit ſolchen Modificationen 
Lird angenommen werden, daß Annahme von 
Seiten der Krone nicht zu erwarten ſteht. Aber 
ſelbſt wenn dieſe Hoffnung erfüllt werden ſollte, 
wird doch nur ein negatives Reſultat erreicht 
ſein. Es wird nur eine neue Gefahr von der 
evangeliſchen Kirche abgewandt, es wird nur be⸗ 
wirkt ſein, daß ein zwar ee ee aber jede 
ſpätere wirkliche Beſſerung der kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe unendlich 25 werendes Geſetz eben nicht 
zu Stande kommt. Natürlich iſt unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen nicht daran zu denken, daß 
im Falle des Nichtzuſtandekommens der Cultus⸗ 
miniſter auch nur in nächſter Zukunft in 
der Lage ſein wird ein 9 8 Geſetz an 
Stelle des jetzt vorliegenden bei der Volksver⸗ 
tretung einzubringen. Aber es würde doch ein 
wirklicher und nicht zu unterſchätzender poſitiver 
Gewinn ſein, wenn wenigſtens eine durch das Ge⸗ 
wicht ihrer Gründe imponirende Minorität zu einem 
FCC AAA A NE RETTET NTTE FIT 


Aus Warſchau. 
Erſte Eindrücke. 
Polen und Warſchau, unmittelbar an unſere 
Provinz grenzend, unſer Hinterland in mehr als 
einem Lime, iſt uns fo gut wie gänzlich unbekannt. 
Zwar melden Ga gesch unſeren Zeitungen 


e ende chriftlich votiren zu laſſen, 
EN in allen vermögensrechtlihen Fragen nicht zu 


N 


ENT TEE CHE ä ⁵ Vc ˙ ü A ES RE” 
breiten Straßen. Daß hier noch Platz in Menge 
vorhanden, daß Warſchau noch nicht nöthig habe, 
ſich einzuſchnüren, nach der Höhe ſich in vielſtöckigen 
Miethscaſernen auszudehnen, das lehrte ſchon dieſe 
erſte kurze Fahrt. 

Am anderen Morgen glitzerte eine freundliche 
Frühlingsſonne auf dem mild gefrorenen Boden. 
Die Straßen waren trocken, der Tag wie geſchaffen 
zu ſtädtiſchen Entdeckungsreiſen. Bald beginnt ſich 
auf ſolcher Wanderung dem aufmerkſamen Blicke 
das Bild der alten polniſchen Königsſtadt zu ge⸗ 
ſtalten, ein weit anderes als die Phantaſie es ſich 
vorgeſtellt hat. Eine alte Stadt nennen wir War⸗ 
ſchau nur ganz uneigentlich. Freilich haben hier 


Zwar iſt es 


* 


ie kurze intenſive Sommerluſt ſich uns darbietet. 


appetitli 
Baukunſt und überhaupt die Kunſt des alten Polens] von der Rees Bevölkerung an uſſlich entren 


zu ſtudiren. 


maleriſchen Denkmale der Vergangenheit an. 
Alterthümliche Gebäude, pittoreske Straßenperſpec⸗ 
tiven, hiſtoriſche Stätten intereſſiren den Fremd⸗ 
ling und feſſeln ihn an ſolche Altſtädte mehr als 
an die comfortablen neuen, modernen Quartiere. 
In Warſchau nichts von alledem, was Prag, was 
Frankfurt, Augsburg in ihren alten Theilen ſo 
anziehend erſcheinen es hrwürdig und archi⸗ 
tectoniſch bedeutend iſt nichts in der Altſtadt 
Warſchau, ſelbſt die in die enge Straßenfront ein⸗ 
gezwängte Ratherale aus nachgothiſcher Zeit macht 


277 5 noch keine i e Ge 


Schloſſe der maſoviſchen Herzöge hoch über dem 
Weichſelſtrom auf, er erbaute es neu, er zog die 
Großen des en an feinen Hof, er machte 
Warſchau zur Reſi 


Oſten, deſto weiter breitet das Dorf jeine Häuser] licheres Gebäude die lan i inſtöcki icht übri ' if ; 
var a 5 chere a langen Reihen einſtöckiger leicht übrig geblieben, iſt verſchwunden unter] das neue. Warſchau an. Was heute die große, 
und Hütten auseinander. In Deantreic am! dürftiger Häuſer zu beiden Seiten der abermäßig Tünde, Apputz und moderner Verkleiſterung.] verkehrsreiche, zum Theil elegante Hauptſtadt 


Einrichtungen auf ſtatutariſchem Wege getroffen 
werden.“ Bon Seiten des 10 v. Benda ligt 
ebenfalls zu Art. 8 folgender eg vor: 
„Auch in anderen Ortſchaften, welche mehrere 
Parochien umfaſſen, kann auf Antrag der Mehr⸗ 
heit der Gemeindevertretungen durch Statut eine 
emeinſame Kirchenkaſſe je Befriedigung kirch⸗ 
2 5 edürfniſſe innerhalb der für die vereinigten 
Kreisſynoden der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
beſtimmten Grenzen und nach den für dieſelbe vor⸗ 
ee egebenen Vorſchriften errichtet werden. 
zn dem Statut iſt gleichzeitig über die Bildung 
der Geſammtvertretung Beſtimmung zu treffen, 
welche die Rechte der vereinigten Gemeindever⸗ 
tretungen auszuüben hat. Jede Abänderung des 
Statuts bedarf der Zuſtimmung von zwei Drittel 
der Gemeindevertretungen. 5 

— Die Kaiſerin hat für die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung Beſchädigten ferner bewilligt und 
0 für Poſen 1500 Mk., für Marienburg und 


ſind, vollzieht 15 ein Ereigniß, deſſen Wirkungen 
darauf berechnet ſind, uns in der Folge vor einer 
ſolchen Calamität ft ade. Bei Halle iſt am 
heutigen Tage in aller Stille der erſte Spatenſtich 
zur Herſtellung der unterirdiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Linie Berlin⸗Halle geſchehen. Sofort 
nach der im Dezember v. J. erfolgten Votirung der 
bezüglichen Anleihe durch den Bundesrath und den 
Reichstag, und der Allerhöchſten Sanctionirung 


indeſſen laſſen die von einzelnen Mitgliedern ge⸗ 
machten Aeußerungen 5 ſchließen, daß man 
Willens iſt, das Inſtitut der großen 5 
gerichte e zu laſſen und an ihrer Stelle das 
Nichter⸗Collegium beizubehalten.“ 

Aus dem Fürſtenthum Lippe. Die Ver⸗ 
trauensmänner der Volks⸗ und Fortſchrittspartei 
richten in der „Sonntagspoſt“ einen Aufruf an die 
Lippe'ſchen Wähler, in welchem fie dem aus dem 
Wahlgeſetz von 1836 hervorgegangenen Landtag 
alles Unheil zur Laſt legen, welches dem Lande 
ſeit 20 . es iſt und deshalb gegen 
das Zurückgreifen auf jenes Wahlgeſetz proteſtiren. 
Der alte Ständelandtag hat nach vo Behauptung 
1) durch die ohne Nachweis des Bedürfniſſes ge⸗ 
machten Geldbewilligungen (ea. 24000 Thlr. jährlich 
das Staatsvermögen bedeutend verringert; 2) durch 
Bewilligung dieſer beträchtlichen Summe, welche 
vom Domanium zu tragen war, die willkürliche 
Verwaltung des letzteren gefördert; 3) nicht zu ver⸗ 
hindert geſucht, daß die der Bevölkerung liebge: 
wordenen Religionsbücher abgeſchafft wurden; 
4) u nicht verhindert, daß die beſtehende zweck 
mäßige Vertretung der Kirchengemeinden beſeitigt 
wurde; 5) zur Verſchlechterung vieler Geſetze, nament 
15 des Geſetzes über das Volksſchulweſen, der Ab 
lo unganeiche 2c. feine Zuſtimmung gegeben; 6) das 
unerhörte Geſetz vom 8. Dezember 1867 beſtätigt 
nach welchem die Regierung die Zuſtimmung der 
Bevölkerungsvertretung beliebig umgehen und auf 
dem Verwaltungswege ſchalten und walten kann 
wie ihr beliebt; 7) zum Schluſſe feiner unheilvollen 
Wirkſamkeit das das Land im höchſten Grade 
ſchädigende Domanialabkommen getroffen. 

Sten n 11. März. Eine bange Zeit 
für Eltern und Söhne iſt auch in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen der Termin für die Prüfungen zum Ein 
löhrig- Sreimsllipennjenke Es pflegt bei 
ieſen Anläſſen von 18 der Unterſchied geiider 


zugegeben, daß mit anderen Botſchaften durch Ertel 
allerdings verhandelt worden iſt. Der „N. fr. Pr.“ 
gehen über die leidige Affaire, welche begreiflicher⸗ 
weiſe allenthalben das größte Aufſehen erregt, von 
maßgebender Seite noch einige ergänzende Daten 
zu. Die — gegen den pflichtvergeſſenen 
Jägerlieutenant Ertel iſt noch lange nicht abge⸗ 
ſchloſſen, vielmehr befindet ſie ſich noch in den 
tadien der Vorerhebung, welche von kriegsgericht⸗ 
licher Seite gepflogen werden. Ertel war zuletzt 
als Zeichner dem militär⸗geographiſchen Juſtütnle b 
zugetheilt und gilt als verſchwenderiſcher, leichtſin⸗ 
niger junger Mann. So viel kann beruhigend 
ſchon heute geſagt werden, daß es ſich nach 
den bisherigen Erhebungen weniger um einen 
Verrath als um einen Betrug handelt. Demſelben 
iſt ein Attache Moloſtwoff der ruſſiſchen Botſchaft 
in Wien zum Opfer gefallen. Derſelbe war ſchon 
ſeit längerer Zeit kränklich und ſcheint mit der allge⸗ 
meinen militäriſchen Situation nicht ſonderlich ver⸗ 
traut geweſen zu ſein. Ertel dürfte ihm einige 
Zeichnungen und eine von ihm ſelbſt combinirte | 
Mobiliſirungs⸗Inſtruction um einen noch nicht genan 
feſtgeſtellten, 1 ee nicht unbedeutenden Betrag 
verkauft haben. Rußland hat indeß dabei keines⸗ 
falls ein gutes Geſchäft gemacht. Ertel hat, es ift 
faſt zweifellos, feine „Schätze“ noch einer andern 
in Wien accreditirten Großmacht (Deutſchland ), 
jedoch nicht der franzöſiſchen, zu verkaufen geſucht. 
Mit gewohnter Sorgfalt und gründlicher Fach⸗ 
kenntniß wurden von den Militär⸗Attaches dieſes 
Staates die Pläne und Ordres geprüft, und da 
man ihren rechten Werth erkannte, mit Dank ab⸗ 
gelehnt. Ertel befindet ſich im hieſigen Brigade⸗ 
Arreſt in Haft. Mehr über die 50. Alen choenn 
jetzt zu ſagen, iſt im . der Unterſuchung 
nicht gut zuläffig. Wenn dieſelbe jedoch abgeſchloſſen 
iſt, ſteht zu erwarten, daß das Kriegsminiſteriumn 
eine volle, rückhaltloſe Darlegung des ſenſationellen 
Falles geben wird. 
Frankreich. f 
XX Paris, 12. März. Die Herſtellung der 
verſchiedenen Parteigruppen macht Fortſchritte. 
Die neuen Senatoren 5 Deputirten ſchließen 
ſich an die Ueberbleibſel der alten Fractionen, die 
ſich zwiſchen Senat und Kammer theilen, an. So 
beſteht das linke Centrum des Senats aus 40 
Mitgliedern unter dem Vorſitz des Grafen Rampon 
95 Laboulaye's, Kan das 7 75 8 
1 { . 5 kammer aus ungefähr 100 Deputirten. an 
ſollen, erzählt man ſich Unglaubliches, das ſchlimmſte wird indeß die — Debatten und Voten der 
jedoch von den Mitbewerbern, welche e Verſammlungen abwarten müſſen, um über die 
ſind, in HR dem Volke von der Kanzel] Parteivertheilung zu urtheilen. — Die „Ne 
und dem Beichtſtuhl aus Lehre und Vorbild zu publique“ beruft für heute eine neue Verſammlung 
ſein. Es nahmen 11 Zöglinge des Prieſter [der republikaniſchen Senatoren und Deputir⸗ 
ſeminars an dem Examen Theil, von denen mar ten behufs „Prüfung der politiſchen Lage.“ Dabei 
ſechs paſſiren ließ, wenngleich fie nur höchſtens dic iſt es offenbar auf eine neue Warnung an 
für die Tertia nöthigen Kenntniſſe hatten. Mau das Miniſterium abgeſehen. Die „Nepubligue 
mag daraus ſchließen, wie es mit den Kenntniſſer 
der durchgefallenen Fünf beſchaffen war. Franzö⸗ 
ſiſche Sprache und Anſchauung wird in Elſaß 


Pleſchen je 300 Mk. und für Coblenz 1100 Mk. 

ür die durch den Bergſturz bei Caub Verunglück⸗ 
ten m die Kaiſerin ſofort 500 Mk. gewährt. Für 
ebendieſelben hat der Kaiſer bereits am Tage des 
Ereigniſſes 2000 Mk. bewilligt. 

— Von den im Reichstage zur Annahme ge⸗ 
langten Geſetzen hat, wie die „Poſt“ hört, das 
wegen der gewerblichen Hilfskaſſen die Geneh- 
migung des Bundesraths act nicht erhalten, da 
es demſelben zur Beſchlußfaſſung noch gar nicht 
vorgelegt worden iſt. Vielmehr iſt der Entwurf, 
welcher im Reichstage tief eingreifende Abände⸗ 
rungen erfahren hat, den Bundes⸗Regierungen 
nochmals vorgelegt worden, damit dieſelben Gelegen⸗ 
heit erhalten, de Bevollmächtigten mit den ent: 
ſprechenden en zu verſehen 

— Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen 
den Grafen Harry Arnim wegen Landesverraths 
ſtützt ſich, wie eine officiöſe Notiz mittheilt, nun⸗ P 
mehr zunächſt auf $ 92 No. 3 des i. ihn on. Sei 
na 1 Derjenige, welcher ein ihm von Sei⸗ 
ten des Deutſchen Reiches oder von einem Bundes⸗ 
ſtaate aufgetragenes Nate mit einer an⸗ 
deren Regierung zum Nachtheile Deſſen führt, der 
ihm den Auftrag ertheilt hat, mit e nicht 
unter 2 Jahren beſtraft wird. Bekanntlich iſt die 
Vorunterſuchung wegen Landesverraths aus Anlaß 
der Veröffentlichung von diplomatiſchen Acten⸗ te & 
eine in der Broſchüre „Pro Nihilo“, deren Ge⸗ ihn ſelbſtſtändig“ 

eimhalten für das Wohl des Deutſchen Reiches] Seitens der oberſten Behörde als einen der bedenk 
erforderlich erſchien, alſo auf Grund des 8 92 
No. 1 des Strafgeſetzbuches eingeleitet worden. 
Dieſes Motiv ſcheint demnach im gegenwärtigen 
Stadium der Unterſuchung in den Hintergrund ge- 
drängt zu ſein. Wenn auch jetzt noch von dem 
Unterſuchungsrichter daran feſtgehalten wird, daß 
die in der Broſchüre „Pro Nihilo“ geſchehene Ver⸗ 
öffentlichung als landesverrätheriſche Handlung zu 
kennzeichnen iſt, ſo ſcheint es dagegen bis jetzt noch 
immer nicht gelungen zu ſein, die Theilnahme des 
Grafen Arnim an der geſchehenen Veröffentlichung 
Beo tellen, da dieſer fi er ing der 

roſchüre außerhalb der Grenzen des Deutichen 
Reiches ſi un. und die zunächſt a ur 
Perſonen, der Verleger und der Drucker, als Aus⸗ 


freundlicher Lichtblick in der . 
reußens begrüßt 


ausgeſprochenen e der oberſten Communal 


deutſcher und franzöſiſcher Auffaſſung von Bildung 
und Reife am deutlichſten hervorzutreten. Doch 
iſt es natürlich, daß die Prüfungs⸗Commiſſioner 
innerhalb ihrer Befugniſſe den Elſaß⸗Lothringern 
möglichſt entgegenkommen und ihnen ihre Auf 
gabe eher erleichtern als erſchweren. Trotzdem be 
tanden bei der vorigen Montag und Dienſtag 
hier ſtattgehabten Prüfung von 51 Prüflingen 
abermals nur 14, worunter nur 3 Nichtelſäſſer 
Ueber die Proben von Unwiſſenheit, welche di. 
verunglückten Bewerber an den Tag gelegt haber 


den damaligen demokratiſchen Nenne zu Leibe 


frangaiſe“ gewinnt als das Organ Gambetta's 
von Tag zu Tage größere Bedeutung. Sie macht 
5 | gutes und ſchlechtes Wetter an der Vörſe. Heute 
Lothringen von keiner Seite mit fo ſyſtematiſcher erklärt ſie wieder, daß fie das Cabinet nicht von 
Hartnäckigkeit propagirt, als von den BEE vorn herein verdammen wolle. „Aber, fügt ſie 
und Nonnen im Lande. Inmitten auschließlich bin, das Miniſterium möge nicht aus den Per 45 
deutſch redender Landbevölkerungen hört man die] ver ieren, ehe es ſich anſchickt, ſeine Politik zu 
daß es nicht mit den Vortheilen 


| 


länder ebenfalls zu einer verantwortlichen, reſp. 


dlichen B laſſen, welch ee Be een [Re ne »Söween‘, uner, RC nur and, ene e 
eugeneidlichen Vernehmung nicht herangezogen |tion erlaſſen, welcher eröffnet wird, daß die Poſt⸗ ſiſch parlieren. — Der unendliche Regen ale eee eee — 
—.— Fred Die — — Be omit anſtalten nicht befugt find, eine Auskunft darüber 5 s hat erhebliche Strecken im Elſaß untern. Pace Ace 19 955 Kern e vollkomme⸗ ER 
n aſſer ge 01 größere Calamitäten bis jetzt aber[ wären. Die Nation und die Mehrheit miß trauen 


u 1 ob beſtimmte Perſonen die Zeitung 


nicht verurſa 


HOeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 13. März. Die „Wiener Zeitung“ 
bringt an hervorragender Stelle ein Communiqué, 

45 beſagt, „daß der wegen Verkaufs militä- 
riſcher Pläne ans Ausland bezeichnete Offizier der 
k. k. Armee e Naß in Unterſuchung gezogen wor 
den iſt, dieſe Maßregel jedoch durchaus nicht in 
dem Umſtande 1 otivirung finde, daß befagter 

igen franzöſiſchen Bergen ge 


ihm; es muß durchaus mit dem erſten Schlage das 
Vertrauen gewinnen und ſeine Sporen verdienen“ 
Mit anderen Worten, die „Republique“ würde es 
für ungenügend halten, wenn das Cabinet ſich mit 
dem bisherigen Programm des linken Centrums 
begnügen wollte. Mit der Republique lenken 
denn auch andere Blätter ein, und das „N 

Siecle“ jagt heute: „Haben wir das Cabinet an⸗ 
are Keineswegs; und mit welchem Recht 
ätten wir es gethan, da das Miniſterium noch 
weder geſprochen noch gehandelt hat? Wir haben 
die Uncorrectheit feines Urſprungs bedauert, be⸗ 
dauern dieſelbe noch und wünſchen, daß die Zu⸗ 
kunft uns Unrecht geben möge.“ — Mac Mahon 
hat ſeine Wohnung nach Verſailles verlegt; er 
wohnt heute mit den Miniſtern und den proviſori⸗ 


terſuchungsrichter noch andere Thatſachen vorgele- 
gen hätten, welche ein Ensch es Staats⸗ 
erichtshofes gegen den bee Arnim — abgeſe⸗ 
— von den ſtaatsgefährdenden Veröffentlichungen 
in der Broſchüre „Pro Nihilo“ — auf Grund der 
oben e o. 3 des $ 92 des ea 
buches rechtfertigen. — Sämmtliche Verhandlungen 
des Staatsgerichtshofes in dem neuen Arnim: S 
rozeß, ſo weit ſie ſich auf die Beſchuldigung des 
andesverraths und der Majeſtätsbeleidigung be⸗ 
ziehen, werden in geheimen Sitzungen erfolgen. 
* Faft in demſelben Augenblick, in welchem 
wir durch die Verwüſtungen, die der heftige Sturm 
der vergangenen Nacht in den meiſten Tele- 
graphen⸗Linien angerichtet hat, von allen 
wichtigern Verbindungen abgeſchnittenff 
A ͤ ͤ a 0. e 


oſtanſtalten zur Ertheilung einer 
derartigen Auskunft zu ermächtigen. 


entſpricht, noch auch bei den in Deutſchland theil 
weiſe u politiſchen und ein Verhält⸗ 


ſich gelegentlich in einen ſolchen Handel eingelaſſen.“ 
Indirect ſcheint mit dieſer, offenbar auf Wunjd 
der franzöſiſchen Botſchaft erſchienenen Erklärung 


Schaufenſter an Schaufenſter. Paläfte find nicht 
zwiſchen die 8 gebannt, dafür aber 
gelangen wir auf der Senatorenſtraße zu den 


Was Warſchau an Monumenten beſitzt, ſin 
den wir faſt ausſchließlich auf der Krakauer Vor 
ſtadt. Von hoher Säule blickt unmittelbar von 
ſeinem Königsſchloſſe Sigismund III. hinab auf 
die Stadt, die ihm eigentlich ihre jetzige Geſtalt 
dankt. Weiter fenen auf einem von drei Palaſt⸗ |< 

enen, 0 einbuchtenden Platze 


promenade mit hochſtämmigen Fliederbäumchen, 
mit Linden und Akazien, mit wohlgepflegtem Raſen 
und bunten Blumen. Im Frühſommer, wenn das 
Alles grünt, blüht und 1 muß Warſchau 
einen ungemein heiteren Anblick Nee er iſt 
die beſte Zeit zum Beſuche der Polenhauptſtadt. 
ber auch jetzt wandern wir gern durch die 
bequem angelegte, lefg Stadt. Vom Schloſſe 
aus, alſo vom Mittelpunkte der Altſtadt, laufen 
in ſpitzem Winkel Waschen die beiden Haupt 


eee 1 eigentlich ſeinem Charakter nach 
Vorſtadt und als ſolche noch jetzt in manchen be- 
ſtimmenden Zügen zu erkennen. n mögen 
wohl im 17. . — das Königsſchloß iſt 
erſt 1622 neu erbaut worden — die Großen des 
Reiches ihre Paläſte, die geiſtlichen Orden 15 
Klöſter draußen in freier Lage am hohen Weichſel⸗ 
ufer auf luftigem, ebenen Plateau erbaut haben, 
einzeln, ohne zuſammenhängenden Plan. Dann iſt 
die Stadt an ſie herangewachſen, die Bevölkerung 
u nachgezogen. ze die 1 der 

agnaten ſchoben ſich Straßenzeilen, ärmliche 
Hütten, große Bürgerhäuſer, Magazine und Geſchäfts⸗] L 
locale. Dieſes neuere Warſchau trägt noch heute 
deutlich die Spuren ſeines Entſtehens. Stolze 
Fronten, weite a Vorhallen und Facaden 


0 uppelhalle die Börfe ſich befindet, = 
umſchließt von der einen, wie die Krakauer Vorſtadt 
von der anderen Seite das moderne, glänzende, 
ſchöne Warſchau und beide berühren als Tangenten 
deſſen reizenden Mittelpunkt, den ſächſichen Garten. 


die großen Schlagadern des modernen Verkehrs. 
Weichſelufer, parallel mit ihm, 


gebliebenen polniſchen Generalen einen Obelist 
errichtet, eine hen 
mit reichem Sculpturenſchmuck, nichts davon über von dem laubrei 
den ſächſiſchen Barokſtil hinausgehend, liegen in 
der neueren Stadt Schulter an en mit Heinen b 
en Häuſern, mit ſchmuckloſen, zu allerlei 
Geſchäftsbetrieb ausgenutzten Grundſtücken. Und 
über die Paläſte des alten polniſchen Adels ſteigt 
die neueſte Zeit hinaus mit den S löſſern der 
Börſenbarone, mit den prätentiöfen Architecturen 
der hohen Finanz. Man ſieht in Warſchau faſt 
die einzelnen Jahresringe, welche die wachſende 
Stadt angeſetzt hat. Keine bauliche Revolution, 
keinerlei Verheerung hat mit einem Schlage das 
allmählig Gewordene in ein nach beſtimmtem 
ee Plane Geſchaffenes umgewandelt, 
1 8 wächſt ungehindert und unbeengt faſt nach 
e 


nadenhalle ſich impoſant abhebt. Am oberſter 
\ I vor der ehemaligen, jetz. 

in ein Gymnaſium umgewandelten Univerfität 
haben die Polen „ihrem Landsmanne“ Copernicus 
eine Bildſäule errichtet, eine ſitzende Porträtfigur 
die indeſſen durchaus nicht zu den beveutenditer 
Schöpfungen ihres berühmten Bildhauers gehört. 
Wie immer, wenn Thorwaldſen einmal von der 
eſten Anlehnung an antike Motive und antike 
ormen abgeht und reales, wirkliches Leben dar- 

zustellen verſucht, go verſagt ihm auch hier ſeir 
hes als nachbildendes Talent 

Zwiſchen dieſen Königen, Generalen, Ge 
lehrten ſteht noch eine alte Marienſäul— 


1 die Opulenz des Raumes. Nicht nur 


equeme Straßen, offene Plätze un dem 


grünen Unterbrechungen der Häuſermaſſen gewähren 
ihn, auch das Einzelhaus dehnt ſich behaglich in 
die Breite und in die Tiefe. Wir treten rechts 
oder links in eines der großen Dur gangsthore, 
welche in's Innere eines ſolchen Warſchauer Hauſes 
führen. Es iſt eine ganze kleine Stadt für ſich, die 
ſich dort ausbreitet. Höre von ſolcher Ausdehnung, 
wie ich ſie in Warſchau J beſitzen weder 


Leipzig noch Wien, die hofreichſten aller deutſchen 
Städte. Mit einem ſolchen Hofe begnügt das 
ung ige Warſchauer Haus ſich kaum, zwei, drei 
und mehrere liegen aneinander. Einrichtung, Aus⸗ 
ſtattung und Benutzung iſt verſchieden, je nach der 
Lage. Weiter draußen in den Nalewki ragt in 
der Mitte, von einem Staketenzaun umgrenzt, 
meiſt ein rieſiger Gemüllhaufen 3 ringsum 
wohnen kleine Handwerker, Trödler, Geſchäftsleute, 
da befinden ſich dunkle Kneipen oder andere Luſt⸗ 
locale. Hier aber im eleganteren Theile Warſchaus 
legt man gern ein rundes Gärtchen in dem 
Staketenzaune an, benutzt die endloſen Hofgebäude 
8. Comtoirs, kleinen Läden, Wohnungen und 
Bierſtuben. Selbſt Sommertheater befinden . 
in einzelnen dieſer ungeheuren Hofräume. No 

weiteren Raum gewähren einige umfangreiche 


ar 
allen 


ichtungen frei in die Breite, 
So überraſcht uns wie ſo Vieles in der eigen⸗ 
thümlichen Stadt die Menge von Grün, von 
freundlichen 77 und kleineren Anpflan⸗ 
zungen mitten in der Stadt. Wer von dem Irr⸗ 
thum, daß die Slawen keinen Sinn für vegetativen 

chmuck, für Wälder und Bäume hätten, gründlich 
eurirt fein will, der ſehe 0 Warſchau an. Wir 
denken weniger an den ſä figen Garten, einen 
der größten und ſchönſten Parks mitten im Centrum 
einer europäiſchen Tu aber wo immer das 
Auge eine längere Straßenflucht hinunterblickt, da 
fällt es ee auf Bäume oder dichtes 
Buſchwerk. Alle größeren Plätze haben 9 ſchmud 
bepflanzten Squares, wo irgend die. Breite der 
Straße es geſtattet, da begleitet ſie eine Garten⸗ 


Warſchauer Kneipe, Kaffeehaus, Leſecabinet, 
Plauderzimmer hen müſſen, welche i 


e ſchlägt ein 
Kreuz oder hält ein kurzes Gebet vor ihr. 
die Senatorenſtraße und einige ihrer be- 
deutenderen Nebenſtraßen beſitzen den aus: 
eſprochenen Faubourg⸗Charakter der Krakauer 
Vorſtadt nicht. Hier iſt wohl ſchon in früher Zei‘ 
das Geſchäftsleben der benachbarten Altſtadt ein. 
gedrungen, um ſſich in ftattlicheren Localen glän- 
zender zu entfalten, hier finden wir Laden an Laden, 
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neueſten Stils wechſeln dort ab mit ſchmalen klei 
nen Häuſern, deren Aermlichkeit kaum durch die 
Schaufenſter des Sen h maskirt wird. Seit⸗ 
liche Durchblicke öffnen ſich hier zur einen Seite 
inab auf denz Weichſelſtrom und die gegenüber- 
iegenden flachen Ufer, zur andern auf die Baum⸗ 
maſſen des ſächſiſchen Gartens. 


S 


REIT 


chen Kammervorſtänden in der Schloßkapelle von 

zoll ber dem Gottesdienſt bei, worin für das 
Wohl der Landesvertretung gebetet wird. — Das 
Wetter iſt noch immer abſcheulich; es regnet und 
ſtürmt ohne Unterlaß. 
E Italien. 


Stockholm, 11. März. Madame Trebelli hat 044 106 147 150 204 239 281 290 403 422 432 481 
ihren zweiten no diſchen Triumphzug mit einem Concert 
im Theater zu Malmö eröffnet. Das Haus war voll 
ſtändig ausverkauft und ſelbſt auf der Bühne mußten 
Plätze tür das Publikum eingerichtet werden. In Be⸗ 
. der gefeierten Künſtlerin befinden ſich die Herren 
ehrens, Vienxtemps (Celliſt) und Cowen (Bianıft). 


Lotterie. 

3. Klaſſe der 153. K. Pe. Klaſſenlotterle. 

Am 1. Ziehungstage, den 14. März, wurden ferner 
folgende Gewinne gezog n: 

4 240 l.: 878 12546 14 737 19 563 41297 49 612 
52 861 56 852 65 476 67 419 75 476 949 85 389 87 489 
877 92 397 832 94 259. 

a 180 K.: 3733 4827 7963 12787 14711 20 998 
23 562 24247 657 25 755 37 613 42 972 46 983 52 714 
53 703 54 982 57 725 58 481 59 418 60 787 61 825 
63619 66 (21 70 799 72589 74032 77 436 80 866 
84320 88 209. 

a 150 K.: 1645 2237 768 5009 186 627 938 6610 
7990 9400 10 770 11347 961 12787 13 109 294 378 
841 847 14 315 662 15 147 16 529 18 665 19 664 991 
21215 23 750 24010 342 571 26 458 27 306 28 181 
31 666 34 148 35 835 37 157 38 280 393 866 40 660 
42 869 43 682 698 45 459 48 959 49 375 705 50 975 
52 764 83 213 519 56331 706 58 795 59 018 714 
N 1 e , EEE 

erichtet — für ein falſches, wiſſenſchaftliches Gut⸗ 5 113 58 99 
achten 25,000 Dollars erhielt. Geruch find in Um- 23 942 74745 75929 77171 308 409 81024 82 169 
lauf, nach denen die engliſchen Gläubiger der Emma- au A AA, 88481 785 89 504 
Mine⸗Geſellſchaft einen Broce ßgegen die Regierung 9 g 
der Vereinigten Staaten anſtrengen wollen, weil 
fie angeblich durch die Unterzeichnung des Pro- 
ſpectes der Emma⸗Mine⸗Geſe ſchaft durch „Gene- 
ral Schenck, Geſandten der Vereinigten Staaten“, 
zu dem Glauben verleitet worden ſeien, die Regie⸗ 
tung der Vereinigten Staaten beſtätige die in dem 
Proſpecte enthaltenen Angaben. 

7 Rußland. 

Aus Moskau wird mitgetheilt, daß die 
eee in Angelegenheiten der Commerz⸗ 
Leihbank noch in den letzten Tagen Momente 
15 an's Licht gefordert hat, welche für das geſammte 
. Perſona der Bank satt gravirend find und ſich 

auf grobe Mißbräuche beziehen, welche bereits im 


Jahre 1873 verübt wurden und eine Täuſchung 548 57900 5 8 5 
daten zum e dale Die ke 28 21 8 8 40 ala ar 30 ası 
dations-Commiſſion hat an die Depofitoren der 382 385 396 511 576 614 658 929 14 005 065 080 
Bank 75 Proc. ihrer Einlagen Ne die 

etionäre dürften kaum eine 2 ückzahlung ihrer 
Beträge erwarten, wenn das Gericht die Verwal- 
tungs⸗Räthe zu einer Entſchädigung nicht anhalten 
Bur Ueber den Zeitpunkt des Beginns der 
Affifen- Verhandlungen verlautet noch nichts Be- 


148 190 356 359 514 558 653 715 716 717 721 722 
729 750 764 818 824 994. 


— FU— ET EEE 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. ; 
Geburten: Schmiedemſtr. Ernft Aug. Budnowski 


„ Gleichwie iu Mailand, hat ſich nun auch in 
Rom, dem Sitze des Oberhauptes der katholiſchen 
Kirche, ein Verein gebildet, der in der ewigen Stadt 
die Leichenverbrennung wieder einführen will. 
Der Verein hat einen ſtädtiſchen Ingenieur beauf- 
tragt, die Pläne und Zeichnungen zu einem Leichen- 
verbrennung be zu entwerfen, das auf dem dor⸗ 
tigen Friedhofe errichtet werden ſoll. 
ch England, 

London, 12. März. Ueber das Verhältniß 
des früheren Geſandten der Vereinigten Staaten 
am Londoner Hofe, General Schenck hat die 
engliſche Regierung dem Parlamente mitgetheilt, 
daß fie ſelbſt die Zurückberufung des Generals 
Schenck nicht verlangt habe. ee tragen die 
jeden Tag weiter 50 en Enthüllungen 
über die Emma⸗Mine⸗Geſellſchaft nicht zur Recht⸗ 
fertigung des Generals bei. 5 und mehr ver⸗ 
wickelt ſich Profeſſor Silliman, we 5 — wie ſchon 


8 it Wilbelmine lei > N 
0 252 292 316 446 529 579 580 592 626 ganbziejer mit Wilhelmine Ulrike Amalie Kautz 


Heiratben: Zimmergeſ. Martin Gottl. Engler mit 
Wisch 2 Arbeiter Otto Friedr. Groß 


054 088 092 136 185 187 295 360 387 466 470 547 


pril⸗Mai 198,50 197 
Juni⸗Juli 207 206,50] de. 4% de. 
Roggen 
April⸗Mai 151,50 150,500 Stg. W art. Giſd.] 82 

ai⸗Juni 151 150 ſaenbardenlex. h- 182 
Petroleum 0 . 1496 
200 K Aumönter . . 

ürz 27,50 27,16]®%eir. Etendapn 
Rüböl April⸗Mai 59,30 60 ocker Sreditank. 
Sptbr.⸗Oct. 61,20 62 


April⸗Mai 440 44, 


A. U. 91 | 90,75 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Vrior. E II. 64,75 


* 2 
Meteorologische Depeſche vom 15. März, S H. M. 
aro meter. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 
Thurſo .. . . 719, NNW tim. wolkig 3,3 5 
Valentia .. . 748,0 WNW ſtürm. beiter 6,7 
Yarmouth . . 739,6 W hat Regen 5,0) 8) 


— 


922 930 10011 063 171 188 265 289 358 489 499 
598 621 640 649 682 865 873 944 11.049 166 242 


St. Mathien . | — WSW ark bed. 10,009 

rid 754,9 SW friſch bed. 8.4 
elder 738,5 S turm — 6,8 5) 

794 906 15 009 080 205 266 367 389 432 Copenhagen 735,6 

480 492 524 648 739 803 829 955 16 040 

999 111 139 192 277 288 363 367 380 533 560 617 


riſtianſund. 722,6 SSW ftille wolki 2,106) 
en a. . 739,1 SO en Schnee — = 


ſtimmtes 761 768 796 811 863 903 17011 031 033 180 258040 096 128 157 201 218 271 322 352 373 415 487 rein 1 7% leicht Nebel 1. 
5 Amerika 359 402 421 444 639 674 694 705 744 752 753 774544 560 589 597 607 732 774 784 829 925 968 998 Pe 3 3 

ingt 11. Ma 51 iger 440 809 822 904 988 18 126 197 218 222 283 37574031 157 196 210 222 329 392 430 441 469 644 Wie 4 . 
Waſhingten. 11, Rur, Ein gewaltiger 339 561 545 888 609 694 697 92799919 954 1120888 742 811 819 873 874 877 996 78 058 0:3 122 Wien : 


g Orkan iſt geſtern über Wisconſin, Illinois und 


123 245 263 278 306 815 350 408 418 560 629 649 
Jowa hingezogen und hat große Verlufte an Men- 


SR: S 
660 702 718 819 830 904 935 20 146 151 201 2195 . 


# 


i rt h — 
A leben und Cigenthum herbeigeführt. , 531 516 648 661 090 744] Sminemünbe. [1115 tm. bed. | 70 3 

a ig, 16. Mürz 731 760 762 806 833 907 920 957 965 241 187 270773 805 823 828 879 930 998 77 001 008 062 073 8 t. 735,7 8 heit bed 25 m a 
— 4 anz 8, pam 1 ſrüb 273 306 320 322 406 417 609 721 723 750 767 780133 146 159 166 167 184 260 262 281 377 509 513 Ere rt, 7487.58 St ded. 79 u) 

Der Dampfer „Vorwärts“ hat geftern früh 783 866 968 996 22 125 163 253 628 660 691 708589 610 649 720 769 798 830 873 942 78 607 011 Caf 1. 748,3 S8 ſtii —.— bed. 7. f 

; 6% Uhr rm regelmäßigen Tourfahrten nach Tiegen $718 762 804 843 858 911 945 23 048 054 096 185083 144 319 351 403 482 514 569 620 639 693 706 Carla uhe . 57, SW Sturm bed. 955 4 

4 Gem 1705 eröffnet. N igen] 288 416 430 433 466 477 484 503 641 779 799 934715 809 850 79 024 058 124 249 289 331 382 421 ar fe ee 0. u 2 

1 \ Nenftadt, Weſtpr., 14 März. In ir ge Stan 900 989 24 155 163 196 203 237 261 348 362 365 456 511 559 597 663 738 744 825 839 859 925 943 Lei mmm 752.0 S0 ar e it 8, 2 5 
1 n wurde zuerſt das revidirte Statut. 433 682 683 787 808 812 831 870 25 021 026 070 80 007 068 097 104 209 247 287 330 390 431 443 Leipzig 7 friſch wolkig 18 ) 


Breslau . . 755.5 SSW ftitum. h. bed. 65 14) 


) Seegang unrubig. ) Seegang ſehr hoch, Regen⸗ 
ſchauer. 3) Nach ſtarker WSW Sturm wit Geftigen 
Böen. ) See falt unrubig. 9) vr mäßig ©) See⸗ 
gang 8 ) Nachts ſtürmiſch, SW., Regen. ) Nachts 
egen, Seegang mäßig. ) Zunehmender Sturm. 
698 781 822 834 852 934 957 962 992 84 016 (65 10 Abends und Nachts Sturm mit ſtarkem Regen. 
066 130 169 296 298 3,2 458 482 505 541 556 558 171) Geſtern Regen, Nachts SW. Sturm. 1) Geſtern 
244 678 685 689 820 864 96 9.0 850% 075 0893 Regen. 1) Seit 5 früh ſtürmiſch. 10 Nachts Regen. 
244 253 309 321 339 354 445 448 483 491 566 687 Auf der Nordſee und fdlichen Oſtſee iſt das Baro⸗ 
768 845 9,4 938 86 038 106 294 209 304 312 418 meter ſtark gefallen, im Süden ſteht es andauernd 
424 451 456 502 519 545 622 643 701 721 762 794 ziemlich hoch, Drudd.fferenzen ungemein groß, ein SW: 3 
817 840 909 926 939 87.061.086 262 462 476 597 Sturm herrſcht im weſtlichen, ſtarker SW. Wind im 7 
614 654 713 744 762 787 852 852 856 873 999 öſtlichen Deutſchland, Canal ftarker SW. Das baro⸗ 9 
88 673 201 221 222 327 359 368 411 423 459 544 metrie Minimmm lag am Morgen zwiſchen 1 
599 619 640 694 708 827 835 947 998 89 145 185 Schottland und Norwegen und ſcheink oſt⸗ g 
224 228 245 312 322 325 377 393 429 477 634 697 wärts zu gehen. Sturm aus Weſt an der 
768 728 830 857 906 949 982 986 50 003 069 087 Oſtſee und aus Weſt und Nordweſt an der Nordſee zu . 
130 226 252 279 290 307 29 334 449 550 649 680 befürchten; in Hamburg war Vormittags harter Sturm, 5 
137 820 867 890 892 910 929 939 91042 211 218 um 1 Uhr begann das Barometer zu ſteigen, dann 
333 376 396 402 482 528 577 611 682 709 749 935 trat Schneefall ein und legte ſich der Wind, letzterer 
92 059 078 121 145 211 251 302 351 447 476 517 wohl nur vorübergehend. Das Wetter in Deutſchland 
589 61 631 690 761 797 916 961 93112 197 293 iſt wärmer und meiſt trübe. 
31T 354 399 413 426 545 548 839 942 955 94 095 Deutſche Seewarte. 


ſparkaſſe vorgelegt und daſſelbe nach dem 
Vorſchlage des Kreisaus chuſſes angenommen. Dann 


7 \ ete der Herr Provinzial » Landtags » Abgeordnete 5 5 7 
1 b. r aß- ane Bericht über die Verhandlungen des 335 360 366 463 533 565 613 663 783 833 854 885 
* £ . ia x and ages x 


\ ; ben Ausführungen 
Saanen zu! Bee kl Suafübrungen [997 "963 990 28.072 115 136 208 289 319 321 435 
aleper-Smafin und v. Bethe⸗Koliebken au. Verfren 
eistag beſchloß darauf eine Petition an den La 


binztal⸗Landtag zu richten, dahin gehend, daß der jelbe 
für die Tbeikang der Provinz reußen die nöthigen 
Schritte thue. 


Vermiſchtes. 


London. Die Porcellanliebhaber in Eng⸗ 
land ſind allem Anſchein nach noch nicht auf dem Hö ze⸗ 
punkt ihrer Leidenſchaft angelangt, wie man nach den 
vorjährigen Verſteigerungen, bei denen unerhörte Summen 
erzielt wurden, wohl glauben mochte. Als unlängſt das 
Porcellan eines bekannten Sammlers figürlich ge: 

open — unter den Hammer kam, da ward ein Paar 
18, hohe, Sovres⸗Vaſen für den e Preis von 
7500 Guineen dem Agenten des Grafen Dudley zuge: 

lagen, ber Aa die gange Sammlung wurden 43,000 


Kloſtergebäude, die ehemals wahrſcheinlich entfernt 
vor der Stadt gelegen, jetzt RS Be 1715 
ſtändig umzingelt worden ſind. Nach der letzten 
Revolution hat der Staat ſie der Benutzung ge⸗ 
öffnet, nun werden breite Prachtſtraßen durchgelegt 
und immer bleibt jedem der an dieſen 2 
Gebäude noch Raum genug zu einem großen 
Harten. Die Ellbogen bat alſo Jeder frei, der in 
| arſchau bauen will, und man baut et die 
leinen einſtöckigen Häuſer werden allmälig weg- 
Pirſen von großen auf Ausnutzung berechneten 
Privatgebäuden, oder von Paläſten, die hier Jeder, 
wie es ſcheint, zu errichten verpflichtet iſt, deſſen 
Vermögen das erſte halbe Dutzend zur Million 
ritten 1 1 ; 
au ier iſt es mehr die heitere, den 
re ſuß, verbunden mit etwas 2 555 iblem 
anz tende ien als die monumentale Würde 
des Re 59 chen Charakters, welche uns auf⸗ 
jällt. Dre be dem die Barotzeit ebenfalls das 
— 1 755 weit Er würdiger, 
7 as i iti 2 
geschaffene Warſchau. An etwa gleichzeitig neu 
die erg 1 BE tadt an 
nad. Ueber den Zopfigen Jeſuitenſtil gehen die 
Kirchen nicht fi ie Paläſte nich er das 
Roccoco der ache Zeit. i 
Benug und wahr] peinlich find ebenfalls die Mittel 
Jünweichend dazu vorhanden, um zwiſchen dieſes 
Warſchau der beiden vorigen Jahrhunderte ein 
modernes faber hen zu ſchieben. 2 
letzten 30 Jahre beginnt dieſes moderne Warſchau 


640 650 800 823 835 948 984 40 057 069 133 148 
172 327 433 455 539 651 804 862 878 997 41000 


oder weiß, mit gelben, rothen, grünen Bändern 
durchflochten; das Durcheinander iſt bunt und 
maleriſch genug, wie man es in der Polenhaupt⸗ 
0 erb — wohl erwartet. Zu den prachtvollſten Straßen⸗ 
ſtil, den Friedrich Wilhelm IV. für die Gottes ſiguren gehören die Bettler. So ſchöne wilde 
häuſer der neu entſtandenen Berliner mit Vorliebe Köpfe, ſo abenteuerliche Draperien und Geſtalten 
ausgewählt hat. Dort draußen gerathen wir auch, weiſt die ſpaniſche Treppe in Nom kaum auf, wie 
wenn wir weiter nordwärts, nach der Seite der wir ſie hier an den Straßenecken und Kirchen⸗ 
nie hin vordringen, in die Judenreviere, thüren erblicken. Der Farbenton, in dem ſie an⸗ 
zwiſchen kleine armſelige Bretterhäuschen, vor denen | gelegt ſind, ie grau in grau. Die ftruppigen 
es kribbelt wie in einem Ameiſenhaufen. So Haare, die fehle Geſichtsfarbe, die hohlen Augen, 
gliedert das heutige Warſchau ſich dem Beſchauer die zerfetzten Körperhüllen tönen alle Schattirungen 
in drei verſchiedene Theile, deren mittelſter, be- dieſer Miſchfarbe ab, in der ban miſcht 
deutendſter und glänzendſter die Phyſiognomie 5 Frömmigkeit, kriecheriſche Schlauheit, tiefes 
der Stadt beſtimmt. Wir müſſen hier verzichten [Elend und Verkommenheit fü einem köſtlichen Ge⸗ 
auf architektoniſch bedeutende, intereſſante oder ſammtbilde. Ich habe oft lange ſtillſtehen müſſen, 
maleriſche Eindrücke; die Stadt wirkt weder ehr⸗ um mich an dieſen Prachtkerlen zu ergötzen, ſie ge⸗ 
würdig noch impoſant, dafür aber erſcheint fie licht Jhören alle derſelben Familie an und doch iſt jeder 
und eu freundlich und heiter, ſtattlich und von dem andern verſchieden. Dagegen vermißt 
glänzend. man in der gänzlich katholiſchen Stadt die Mönche 
Vieles finden wir alſo anders, als wir es er- und Prieſter dieſes Glaubens in dem Straßen⸗ 
wartet und anders finden wir auch in mancher Be [wirrwar vollſtändig. Sie dürfen oder wollen viel⸗ 
iehung das Treiben, welches die Straßen füllt. eicht nicht ſich äußerlich kenntlich zeigen. 
An bunter Vielſeitigkeit läßt es nichts zu wünſchen So ſehr das Auge aber auch beſchäftigt wird, 
übrig. Selbſt auf der Hauptpromenade miſchen ſich ſſo Hbeſeh leer geht das Ohr aus auf den über⸗ 
unter die eleganten Damen mit koſtbaren Zobel⸗ aus belebten Straßen von Warſchau. Eine große 
Stadt, eine polniſche gar, müßte, ſo denkt man, 
widerhallen von dem Lärm des Straßenverkehrs. 
Dieſe iſt indeſſen abſolut ſtill und ſtumm. Kein 
Geſang erſchallt von fröhlichen Arbeitern, kein Zu⸗ 
ruf erleichtert den Trägern und Werkleuten ihre 
Laſt, kein lauter Handel, keine geräuſchvolle An⸗ 
preiſung unterbricht die Todtenſtille, welche auf 
dieſen 0 hin⸗ und hereilenden Menſchenſchaaren 


milie hauſt, dort entſtehen Miethshäuſer, hoch, breit, 
uniform, in denen man billiger wohnt, als in der 
theuern, inneren Stadt, dort hat man auch ganz 
neue Kirchen erbaut in dem romaniſchen Bafillten 


ſtraßen eiſernes Pflaſter, auf welchem ſie eben und 
leicht dahinrollen. Die Induſtrie, welche dieſe 
Pflaſterung erzeugt, hat hier allein ihren Sitz, ſie 
iſt einzig und ſoll auch in Philadelphia ausgeſtellt 
werden. 1 oder vielmehr waffel örmig 
gegoſſene Platten werden auf feſtgepflaſtertem 
Untergrund ſcharf und correct nebeneinander elegt 
und bilden den Fahrdamm. Man füllt die kleinen 
Dieses e mit Kies und die Arbeit iſt vollendet. 
Dieſes Pflaſter iſt das denkbar ebenſte, es bedarf 
keiner Reparatur, wenn die Platten auf der einen 
Seite abgenutzt ſind, kehrt man ſie um und fährt 
auf der anderen. Nur die Pferdehufe, klagt man, 
ſoll der harte Fahrgrund etwas angreifen. Es 
8 übrigens ein Leichtes fein, in ſolches Noft- 
muſter die Schienenprofile für Pferdebahnen gleich 
mit hineinzugießen, ſo daß in dem Eiſenpflaſter 
ſelbſt die Geleiſe gleich ſich vorfinden. Hier ſcheint 
man auf dieſen Gedanken noch nicht gekommen zu 
ſein, die wenigen Pferdebahnlinien 2 außer⸗ 
dem erſt über Steinpflaſter. ins aber 
fehlt dem Warſchauer Comfort, der ſich 
im Ganzen nicht durch holländiſche Sauber⸗ 
keit auszeichnet, dringend: eine Canaliſirung der 
ganzen Stadt. Schmutz, Pfützen und allerlei Un⸗ 
rath häufen ſich leicht maſſenhaft an in den weiten 
Hofen auf den ausgedehnten Gaſſen. Ein een 
von Schwemmceanälen würde ihnen und 0 em 
Inneren der Häuſer die erwünſchte Rein ichkeit 
bringen. Die Sache wäre leicht, denn die Stadt 
liegt hoch über dem Weichſelthal und ſcheint mit 
Waſſer reichlich verſehen zu ſein. Aber vor der 
Ausgabe von 3 Millionen ſchreckt man no zurück 
und erträgt lieber manche unvermeidliche Un⸗ 
ſauberkeit. 

Das aber ergiebt ſchon der erſte Blick, her 
Warſchau zwar keine alte, ehrwürdige und architek⸗ 
toniſch intereſſante, daß es aber eine freundlich 
aufblühende, behaglich angelegte Stadt iſt und alle 
Bedingungen des Raumes und der Lage beſitzt, 
um ſich weiter zu entfalten. Ob für dieſe Entfal⸗ 
tung die Initiative der eigenen Bürger kräftig und 
nachhaltig genug iſt, ob dieſelbe von den Organen 
der Staatsverwaltung gefördert und durch zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen unterſtützt wird, das vermag 
u erſte Eindruck dem fremden Beſucher nicht zu 
agen. 


elzen, unter die bleichen, mitunter fahr verlebt aus⸗ 
9 feinen und vornehmen N 

tiefen dunklen Augen die aſchblonden ruſſiſchen 
Soldaten mit fahler Geſichtsfarbe, kräftigen Backen⸗ 


zu laſten ſcheint. Selbſt die Hauſirer, welche ſaure 
Gurken, ſüßes Naſchwerk oder bunten Plunderkram 
in den Straßen wandelnd feilbieten, thun nicht 
den Mund auf, ſie warten ſchweigend, bis ein 
Käufer ſich ihnen zuwendet. Dieſe Stille des Ver⸗ 
kehrs frappirt den Fremden. Er fragt ſich, ob das 
immer ſo geweſen, ob es im Charakter des Volkes 
liegt, oder vielleicht als die Erbſchaft des langjäh⸗ 
rigen F e und die Wirkung 
trenger Polizeigebote zu betrachten iſt. Wahr⸗ 
Hein das Letztere. 

Selbſt die Wagen machen hier weniger Lärm 
als bei uns. Warſchau beſitzt in ſeinen Haupt⸗ 


er⸗ und Reifrockzeit ſtark zuſammen; 
wenn noch viele folgen, jo — durch ſie Warſchan 


I ſechsmonatli iwilligen ſtellen auch i be⸗ 
A g ee e linie eıhalten ch Freiwilligen ſtellen auch in der be 


N deutenden Stadt ein ſtarkes Contingent an Uni⸗ 


ehnt 
ſich ein drittes, neueſtes. Weſtwärts ziehen 10 ; 
weit auf dem ebenen dich laben hie lee . 
parallele Straßenreihen, vielleicht e 
lezten 50 Jahre erſt angelegt, charakterlos, ein⸗ 
förmig, langweilig. Dork ſehen wir noch dunkel⸗ 
doth angeſtrichene Bretterhütten mit ſchmalen kleinen 
Fenſtern, in deren einziger Stube die ganze Fa⸗ 


mit langem Haar durch die Menge, an den 
Markttagen kommen die Bäuerinnen mit turban⸗ 
artig gewundenen, bunten Kopftüchern zur Stadt, 
die Juden, beſonders die Frauen, allen ſich 
noch immer in phantaſtiſchen Kopfhüllen, ſchwarz 


Die Beerdigung des Kaiſerlichen 
Marine⸗Ingenienrs Herrn 


Besorg Seiler 
findet Donnerſtag den 16. er. um 34 


Uhr Nachm. auf dem Garniſonkirchhoſe 
vom Marienkrankenhauſe aus ſtatt. 


Günzlicher Ausverkauf 


des aus des Lewin 'schen Concursmaſſe erſtandenen Lagers, 


Breitgaſſe 124, vis-a-vis der Kohleng., 
zu gerichtlichen Tarpreifen. u 


= kommt heute zum Ausverkauf ein großer Bolten garn. u. ungarn. 


Niedertageı für 2 anzig 
＋ © 


In dem Concurſe über das Vermögen Zwirn kandſchuhe für Herren und Damen a Paar 3 Sgr, desgl. 
des Kaufmanns Robert Schwabe hier⸗ mit Manſchetten A Paar 4 Sgr., eine Partie Kleider⸗Beſatzknöpfe, ür Hausfrauen! 
ſelbſt hat der Kaufmann Julius Retzlaff Weißwaaren und Stickereien, geſtrickte Taillentücher, alle Sorten 25 3 Berlade 5 
von hier nachträglich eine Forderung von Strickbaumwolle und Eſtremadura, leinene Herrenkragen und Man: 8 n nn 5 age iſt erſchienen 
1355 „. 76, angemeldet. 109 ſchetten, ca. 10 Dutzend neue Kinderkämme a Stück von 5 Pf. ab, und durch alle Buchhandlungen zu 
T. Du Delfung dieſer Forderung iſt ein ſowie ein noch gut ſortirtes Lager von Nähmaterialien. beziehen: 
n 
Ben 11. April er, Alles zu gerichtlichen Tarpreifen. Kochbuch 
ttags 


12 Uhr, 
vor Herrn Stadt⸗ und Kreierichter Huhn, 
als dem Concurscommiſſar, im Verhand⸗ 
lungszimmer No. 18 anberaumt worden, 
woven diejenigen Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, hierdurch 


Caroline Hartwig. 


Kl. 80 gebunden 10 . 
Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 


Credit⸗Bauk 


i i aute Verfaſſerin übergiebt hiermit 

in Kenntniß gejegt werden. ! 5 En —.—— nden Ln 

K 11. St abt, * reis Gericht * . 2 - rungen der Oeffentlichkeit, und was 
al. Stadt: u. Mreis-Öeriht.| Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Comp. enen 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Eduard Grimm hieſelbſt 
iſt zum definitiven Verwalter der Emilie 
ape Concursmaſſe beſtellt worden. 

anzig, den 4. März 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


im engſten Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten 
BER einnehmen wird. 

anzig. 


in Thorn. 


Gewinn- und Verluſt⸗Conto pro 31. December 1875. 
Debet. | Credit. 


: Me Kochbuch 


W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


leren ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
ereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 10. 
April e. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
0 Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, au 


den 24. April 1876, 


Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Stadt⸗ und 


Franz Goblenzer 


empfiehlt Lakritzen in allen Qualit., 
Fagons und Marlen von A. 40 bis 
85 per Ceniner ab Cöln und dient 
gern mit Muſtern und Preisliſten. 
Agenten werden geſucht. 


Neſerve⸗ Fond 88165 
Dividenden⸗Conto pro 1875 
Tantiemen der Firmen⸗Inhaber. 


La K b > 0 —— Zinſen⸗ — 94 — nase Van mu nun een ei 
n dem Concurſe über das Vermögen des infen- Fonte S = ” 128045 ‘ PEFC 
Se ee ee E Die 
a „hier we; en, R . ee id 15 46 i s 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ Feen kiie . Basen 50 Tr: Dampf⸗Lakritzen⸗ Fabrik 
läubiger machen wollen, hierdurch aufge- Sonbiun Be Untoften-Gonto 51880 8 FF 151 


N 1 213547079 213547 | 79 
Bilanz per 1. Januar 1876. 


Activa. | Passiva. 


Saat⸗Wicken 


Kreis⸗Richter Hubn im Berhandlungszim: | Actien⸗Capital — 1 1500000 
nn 18 des Gerichtsgebäudes zu er⸗ Relernerifonb 5 — 7 206559 | 59 15 5 das katholiſche Pfaargut in un 
. a 5 . a⸗C onto ER 0 2 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird Das Gal Komorowo ... 166378 85 „„ Rn). Te I ne 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über] Mecfel-Comte . . . . 891031 | 87 — — Ga aus⸗Verkauf 
den Akkord verfahren werben. 8 Effecten⸗Conto 17003 — — — ie 
Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur) Depoſiten Lit. a. — 1 34510 22]. Mein Gafthaus, in einem Kirchvorfe 
Anmeldung bis zum 20. Juni 1876 ein „Lit. B. — 4 64720 | 14 f belegen, ift bei 2000 „% Anzahlung billig 
ſchleßug feftaejest, und da Prüfung aller e — 1 812467 44 zu verkaufen. 
beit a 95 ten vn aan „ — 2188526 | 07 Mühlbanz. Janowskl. 
angemeldeten for, gen un] Einrichtungs Conto 5315 | 64 — — u Grundſtück in guter Geſchäfts⸗ 
auf den 5. Inli 1876, Mittags 42 Dividenden⸗Conto pro 1872 — a, 559 | 85 Cie wi. bei beliebiger Anzahlung 
Uhr, vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 5 pro 1873 * 993 50 zu kaufen geſucht durch 
raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin Ü pro 1874 l 3528 — g E. Schulz. 
werden alle dieſenigen Gläubiger aufgefor⸗ 8 „pro 1875 — 1 90000 — 48148) Heiligegeiſtgaſſe 27. 
ben . Tantismen⸗Conto 1 — ] 2000 — [as Wohnhaus Sandgrube 
Wer feine An neldung schriftlich einreicht, Conto⸗Corrente. Bilon 5 u . 8 1 D 47 iſt zum Abbruch gu Ser: 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ . Diervon gehen ab: 7 raufen. A. Hoch Wwe 
lagen beizufügen. 5 5 a) per Gewinn⸗ und 8145) Sandgrube 47. 
Jeder & AR welcher nicht in un⸗ Verluſt⸗Conto 51363. 50 Eine Maffermühle, 3 Meilen von Danzig, 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß b) per Reſerve⸗Fond 53070. 250 194432, 75 | 2105520 an der Chauffee und Bahnhof, mit 40 


bei der Anme dung feiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnbaften oder zur 
Praxis bei uns ber ſchtegten Bevoll mäch⸗ 
ligten bestellen ind zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus den Grande, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht aufechten. 
Denſenigen, welchen es bier an Be 
kanntſchaft fehl', werden bie Juſtiz rätte 
Breitenbach, 3 und Martiny zu 
achwaltern vorg ſchlogen. 
= Bae. den 10. März 1876. f 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
J Abtheilung. j 


Wekanntmachung 


Die Lieferung von 861 K. Grasſamen | 
800 Ifde. M. Strauchpflanzung, 1000 Stück 
Palliſaden, 16 Tonnen Kiehntheer, 480 Ifbe. 
M. Saumlatten, 35 Schock Nägel und 200 
Stück Schraubenbolzen für die Schießſtands⸗ 
bauten bei Faape veranſchlagt auf 6793 Mk. 
80 Pf., ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an einen General-Unternehmer vers 
geben werden, zu welchem Zwecke Termin auf 


den 17. d. Witß., 
Vormittags 10 U 


Morg. Acker, danon die Hälfte Wieſen, iſt für 
den feſten Preis von 7000 , bei 2000 
Anzahlung, mit auch ohne Invent. zu verkaufen 


Näheres Heil.⸗Geiſtgaſſe 60, parterre. 

Ein ſehr hübſch, 
p romantisch gele⸗ 

nes Wohnhaus 


maſſiv mit 6 Stuben, Entree, Keller de. 
nabſt Garten, Stallung und Futterräumlich⸗ 
keiten, dicht an der Chauſſee, eine kleine 
halbe Meile von Dirſchau entfernt, iſt vom 
1. April er. auch früher zu vermiethen. 
Daſſelbe eignet ſich beſonders für einen 
Rentier oder Penſionair. Näh. hierüber 
unter 7083 in der Exp. dieſer Ztg. 


ö 9% Nun 
e Kühe, "SE 
weſche innerhalb 8 bis 14 Tagen kalben, 


ſtehen zum Verkauf bei Otto Tornier 
in Jonasdorf bei Altfelde. (47921 
Ein Con manditeur für die Filiale 
eines Cigarrengeſchäfts, welcher 
600 AM. Caution fiellen kann, wird 
geſucht durch E. Schulz, 
8146) Heiligegeiſtzaſſe No. 27. 
@pectelle Anſchläge von Gütern 

erbittet 

©. Eınmerieh, Marienburg. 


Be € welſet zum Kauf 
za 


C. Emmerich, Marienburg. 
Geiraunt Kiſten verſchi dener Größen 
1 


Die Firmen-Inhaber: Der Vor 
Donimirski. Kalkstein. 
Lyskowskli. 


Die landwirthſchaftliche Dorf⸗Zeitung. 


Ba eber: G. Kreiss, Gutsbeſitzer and Genernaljecvetair des Oft: 
vreuß chen 


fbende im Auffihtsrathe: 


gnaoy Lyskowskl. 


andwirthſchaftlichen Centralvereſus. ' 

om Standpunkte der landwirthſchaftlichen Proxis aus redigirt, iſt die Dorf⸗ 

zeitung ein treuer Rathgeber des kleineren Grundbeſitzers in Haus und Hof. — Die 
Worfzeitung (13. r 0 erſcheint wöchentlich % Bogen ſtark. 2 

Abonnement wur 75 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten. (Poſtzeitungs⸗ 

Catalog pro 1876 No 1150.) — Bekanntmachungen 15 Pf. die Petitzeile. 


Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung 


für das nordöſtliche Deutſchland. 

Organ der landwirthſchafklichen Gentralvereine der Provinz Preußen 
Herausgeber: Weneralſecretair Krelss-Rönigsberg 1. Br. 3 
Vertretung wirthſchaftspolitiſcher, landwirthſchaftlicher Intereſſen durch fachliche, 
von rein politiſchen Standpunkte abſehende Erörterung, ſowie Beſprechung wirthſchaftlich⸗ 
techn ſcher Fragen vom wiſſenſchaftlichen und practiſchen Standpunſte aus. Berichter⸗ 
ſta tung über neue Erſcheinungen auf allen wirthſchaftlichen Gebieten, einſchließlich der 
nd pirtsſchaftlichen Literatur. — Marktberichte und Mittheilungen über die Ergebniſſe 
ür e de er PER e ft Futtermitteln und Sämereien. — Er⸗ 
n BERN int jeden Sonnabend i ogen ſtark. k 
in unſerem Geſchäftslocale Heiligegeiſtgaſſe 108 Kocnneihent ( oftzeitungs-Gatalog 2143) 15 Quartal 2 Mark 50 Pf. bei 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerte allen Poſtanſtal en. Bekauntmachungen 20 Pf. die Petitzeile. 

Zeitpunkte verſtege t und FF SE 

mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung 
von Schießſtands Baumaterialien“ verſehen, 


Preiſen von 60 Pfennigen bis 


welche in Gegenwart der Erſchienenen geöffnet 85 0 find zu_ 
— Nachgebote bleiben unberüchichlgt f Ber | Inner Mark 25 Pf. zu haben Pane; 
Danzig, den 11. März 1876. No. 44. 


Für die Meininger: Bank nehme ich 
aus der Provinz Preußen Darlehns⸗ 
anträge für unkündbare Beleihungen mit 
Amortſſation auf ſtädtiſchen wie auch auf 
ländlichen Grundbeſitz entgegen und zahle 
die Valuta in baarem Gelde aus. 
“ei er  & der 
utſchen Hypothekenbank in Meini 
dene eo 
in Dt. Eylau. 
U parisienne. reprend de nouvelles 
elèxes peur la conversation frangaise. 
Informations et adresse Breitgasse No. 63, 
S nat on, 
J Staugenberg bei Dirſchau ſtehen zum 
Verk.: 1 Brauner Trakehner Heugſt, 
ajährig, v. Pardo aus der Hazardeß, 1200 l. 
und ein Nothſchim mel, Ljätzrige Stute, 
Percheron, 500 . 7865 


Für nuſer Comtoſr ſuchen Wir 


einen Lehrling. 
age Pohlmann & ©o. 
Ein gebildetes Mädchen, welches im Kurz⸗ 
und Galanteriewgaren⸗Geſchäft längere 
Zeit thät eg geweſen, findet zum April d. J. 
Stellung bei F. Büttner, Oſterode Oſtpr. 
in unverh, Mühlenwerkführer für 
Waſſer⸗, Dampf⸗, Mehl⸗ u. Schneide⸗ 
mühlen, ſucht vom 1. April d. J. Stellung. 
Näh. in der Exp. dieſer Stg. e 
Ein Lehrling und ein Ladenmädchen 
ſuche ich fuͤr mein Geſchäft. 
eee eee eee eee eee Oito Retzlaff. 


Börsen-Courier. 


Finanzielle Zeitung, Handelsorgan, politische und 
feuilletonistische Zeitung. 


Das äbendblatt, vorwiegend finanziellen Inhalts enthält gleichzeitig 
die wichtigsten politischen Nachrichten. In finanzieller Beziehung 
enthält dasselbe volkswirthschaftliche Besprechungen, alle Nachrichten 
über Actiengesellschaf en, rasche und correcte Informationen von den 
gesammten Gebieten des Handels, Besprechungen aus allen Theilen 
des Actienwesens. Courszettel. Vollständiges tabellarisches Material. 
Sonnabends sehr ausführliche Rückschau auf den Verlauf der Woche 


unter dem Titel: „Börsenwoche“. 

Verloosungsliste von unbedingter Vollständigkeit. 
Morgenblatt, politischen und feuilletonistischen Inhalts. Das 
Feuilleton des „Börsencourier“ hat sich seit langer Zeit unter allen 
Berliner Zeitungen eine ausnahmsweise Beliebtheit durch seinen frischen 
und interessanten Inhalt errungen, der sich auf alle Gebiete des 
künstlerischen und gesellschaftlichen Lebens erstreckt. 


Gratis und franco erhalten neu hinzutretende Abonnenten den 
„Börsen-Courier“ bis 1, April geliefert, sobald sie die Abonnementsquittung 


3 Quartal er. nach geschehenem Abonnement an die Expedition ein- 
senden. 


Abonnements in Berlin bei den Spediteuren, Auswärts bei der Post. 


Expedition des Börsen-Courier, Mohrenstrasse14.W. 


Proclama. 2 
In der Unterſuchungsſache wider Palmowski Wi 
kommt es darauf an, den Aufenthaltsort des 
als Zeugen zu vernehmenden Knecht Zurawski 
zu erfahren. Derſelbe ſoll ſich in der Marien. Bf 
burger Gegend aufhalten. Alle Behörden und 
Privatperſonen werden erſucht den Aufenthalt 
des Zurawski im Kenntnißfalle ſchleunigſt bei & 
dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen. 5 
Löbau, den 9. März 1876. 8 
Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht 
I. Abtheilung, 
Der, Unterfuhungsrichter. 


Gründlichen und leicht⸗ 
faßlichen Unterricht im 
Eugliſchen ertheilt 

Dr. Rudloff, Kohlengaſſe 1, 2 Tr. 


perntexte 
werden verliehen in ber Dentler 'ſchen 
Leibbibliotbel, 3. Damm 13. N 


Damen⸗ 
und Kindergarderobe 


wird fauber und nach den neueſten Muſtern 1 


nt Graben No. 68, 1 Tr. 


Abonnementspreis nur 6 Mark (zwei Thaler). 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, 
Empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


abrikpreiſen allein bei 
eee No. 3. 


Die Bernfeinlak-Sabrik 


— 


Adr. u N. N. Rieſen burg poſtl. 


Ein kächtiger Schmied 
und Schloſſer, 


der ſeine Arbeit in allen Artikeln gut 
verfieht, ſucht eine ae oder Gnis⸗ 
ſchmiede zu pachten. Gef. Adr. unter 
No. 8143 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine gebildete in der Landwirthſchaft er⸗ 
fahrene Dame ſucht vom 1. April d. J. 
zur ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth⸗ 
ſchaft eine Stelle Adr. unt. 8132 werd. in 
der Exp. dleſer Ztg. erbeten. 5 
ri anſt. Kellnerinnen mit guter Garde⸗ 
robe weiſt von ſofort nach 

J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Ein penſ. Kgl. Förſſer, 
welcher bereit iſt die Frühſahrs⸗Eultur⸗ 
Arbeiten in einer größeren Privatforſt in 
dieſem und folgenden Jahren gegen ent⸗ 
ſprechende Renumeration zu überwachen, 
beliebe ſeine Adreſſe in der Erd. dieſer Stg. 
unter 790 egen. 

eee N 8 3 
in junges gebildetes Mädchen von 
auswärts ſucht eine Stelle als 
Geſellſchafterin oder Stütze der Haus⸗ 


frau, daſſelbe wäre auch bereit Heinen 


Kindern den erſten wiſſenſchaftlichen 
und mnflfaiiichen Unterricht zu er⸗ 
tteilen. Näheres durch Fran ., 
Laſtadie 39, 2 Tr. (8013 


& 


& 


Buchhalter, Com- 
toiristen, Reisende, 
ageristen u. Verkäufer aller 
Branchen werden jederzeit nachge- 


wiesen und placirt durch das kaufm. 
Bureau: „Germania“, zu Dresden. 


5 Ein keines großes Neißbrett, faſt neu, 


ſowie eine feine Reißſchiene, ſlehen 
billig zum Verkauf Breitgaſſe ker 
1 Treppe hoch. (8062 


„ine größere Anzahl gut empfohlener 
„ Inſpectoren, Rechnungsführer, Hofe 
verwalter ꝛc. ſuche zum Antritt am 1. 
April oder früher. 
öbrer, Poggenpfuhl 10. 


* 
Eine geprüfte Lehrerin, 


welche fertig franzöſiſch ſpricht, aber nicht 
muſikaliſch iſt, ſucht eine Stelle als Er⸗ 
teherin oder Lehrerin an einem Pen⸗ 
ale Gef. Off. werden in der Exp. d. 
Stg. unter 7922 erbeten. 


Ein ſücht. junger Mann 


kann zum 1. April cr. als 2. Inſpector 
gegen angemeſſenes Gehalt eintreten im 


Dom inium Hirſchfeld bei Pr. Holland. 
Perſönliche Vorſt erwünſcht. (8010 
in junges, ucht 


A 


den erſten Unterricht zu ertheilen. 


665 in im. beiten Betriebe befindliches grö 

Bierverlags⸗Geſchäft in Berlin iſt billig 
zu verkaufen. Reflectanten belieben ihre Adr. 
sub V. 941 an das Central⸗Aunoncen⸗ 
Bareau, Berlin W., Mohrenſtraße 45 
einzuſenden. (8029 


Ein empfohlener Tandherrſchaftlicher junger 
verheiratheter Diener ſucht vom 1. April 
c. oder ſpäter Stellung als ſolcher, oder andere 
ähnliche Stellung. Gef. Offerten werden er⸗ 
beten unter No. 7997 in der Exped. d. Big: 

| Ein gutes Pensionat 

wird für ein 15jähriges Mädchen, mofai 
Eonfeſſton geſucht. Meldungen ge u 
B. M. Ja cobſahn. Viebſtadt Dfipr. 


5000 Thaler 


werden in Zoppot auf ſichere Hypothek zur 
erſten Stelle von einem Selbfidarleiher ‚ei 


ſucht. Papiere zur Wann Rähm 20 oben. 
feſſerſtadt iſt 1 Wohnung, beftehend aus 
3 Stuben, Küche und 12 


ubehör, zum 1. 
April zu verm. Adr. werd. in der . d. 
3tg. unter 8140 erbeten & 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 16. März cr.: 


3 Großes 

SONGERT 

ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Oſtpreuß. Füſ.⸗Regiments No. 33. 


Entree Saal u. kleine Loge à Perſon 30 & 
Große Loge a 50 l 50 3, Kinder die 
e 


Anfang 7 Uhr. 
R . 


Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 

77317 F. Laudenbach. 
einen werthen Kunden zur gütigen 
Kenntuißnahme, daß mein Geſchäft 


U. 
Sonntags 


geſchloſſen bleibt. 
Antonie Landsberg. 


— Herzensdank l Ich glau. feft an D. Wort! 
Glück. W. O. 1 


So eben erſchien: 


Kurze Erwiderung 


auf die von Herrn A. Plehn -Lubochin 


verfaßte 
Darſtellung der erſten Sitzungsperiode 
des neuen Preußiſchen Provinzial? 
Landtages 


von 
W. L. Diriehlet, 
Abgeordneter des Provinz.⸗Landtages. 
Preis: 30 Pf. Vorräthig bei 


Theodor Bertling, 22 2. 


Verantwortlicher Redacteur O. Rödner- 
Druck und ve m A. W.Kafemaun 


